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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fahrradkurbelbau-
gruppe. Insbesondere betrifft die Erfindung eine 
Fahrradkurbelbaugruppe, die an einer Aufnahme ei-
nes Fahrradrahmens befestigt werden kann.

Hintergrundinformation

[0002] Die Kurbel eines Fahrrades wird an einer 
Kurbelachse montiert, die Weise an einer Tretlager-
aufnahme eines Fahrradrahmens frei drehbar mon-
tiert ist. Kurbelbaugruppen, bei denen die rechte Kur-
bel an der Kurbelachse mittels Crimpen (Bördeln) be-
festigt ist, sind seit einiger Zeit bekannt. Beispielswei-
se offenbart die geprüfte japanische Gebrauchsmus-
terpublikation Nr. 53-1708 eine Fahrradkurbelbau-
gruppe gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1. Wie 
hier verwendet, werden die Begriffe "links" und 
"rechts" verwendet, um Fahrradbauelemente unter 
der Annahme zu beschreiben, dass das Fahrrad von 
hinten her betrachtet wird.

[0003] Bei herkömmlichen Kurbelbaugruppen, bei 
denen die rechte Kurbel an der Kurbelachse mittels 
Crimpen befestigt ist, ist die Kurbelachse mit einem 
Abschnitt von unterschiedlichem Durchmesser ver-
sehen, beispielsweise einer ringförmigen Nut oder ei-
nem Vorsprung, und der Endteil der rechten Kurbel 
ist mit einer Presspassungsöffnung und Crimp-Mate-
rial versehen, das sich um die Kante der Presspas-
sungsöffnung herum befindet. Die Presspassungsöff-
nung ist derart ausgebildet, dass ihre Tiefe größer als 
der Durchmesser des Endteils der rechten Kurbel ist. 
Die rechte Kurbel ist mittels einer Crimp-Verbindung 
an der Kurbelachse befestigt, und zwar dadurch, 
dass auf die gesamte Endkante des Crimp-Materials 
Druck ausgeübt wird, und zwar zu dem einen unter-
schiedlichen Durchmesser aufweisenden Abschnitt 
hin, d. h. in axialer Richtung zur Außenseite hin, der-
art, dass das Crimp-Material um den einen unter-
schiedlichen Durchmesser aufweisenden Abschnitt 
herum radial nach innen ausgebaucht wird. Gleich-
zeitig mit dem Ausbauchen des Crimp-Materials wird 
durch dessen radial nach außen weisende Fläche 
eine Crimp-Befestigung des Kettenrades bewirkt.

[0004] In Anbetracht des zuvor Beschriebenen geht 
für Fachleute aus dieser Beschreibung klar hervor, 
dass ein Bedarf nach einer verbesserten Fahrradkur-
belbaugruppe besteht. Die Erfindung zielt auf diesen 
Mangel der Technik sowie weitere Mängel ab, wie für 
Fachleute aus der nachfolgenden Beschreibung klar 
hervorgeht.

INHALT DER ERFINDUNG

[0005] Bei der gerade zuvor beschriebenen her-
kömmlichen Anordnung ist die Kurbelachse mit ei-
nem einen unterschiedlichen Durchmesser aufwei-
senden Abschnitt ausgebildet und die rechte Kurbel 
ist mittels einer Crimp-Verbindung an der Kurbelach-
se befestigt, und zwar durch Pressen des Crimp-Ma-
terials zu dem einen unterschiedlichen Durchmesser 
aufweisenden Abschnitt hin, d. h. in axialer Richtung 
zur Außenseite hin, derart, dass sich das Crimp-Ma-
terial um den einen unterschiedlichen Durchmesser 
aufweisenden Abschnitt herum radial nach innen 
ausbaucht. Demzufolge werden beim Crimp-Vorgang 
ungleichmäßige Flächen an der Endkante und eine 
radial nach außen weisende Fläche des Crimp-Mate-
rials ausgebildet, und es besteht die Möglichkeit, 
dass das äußere Erscheinungsbild beeinträchtigt 
wird.

[0006] Außerdem ist bei der gerade beschriebenen 
herkömmlichen Anordnung die Länge der rechten 
Kurbel in Axialrichtung der Kurbelachse groß, da die 
Tiefe der Presspassungsöffnung größer als der 
Durchmesser der Kurbelachse ist. Demzufolge pas-
siert es leicht, dass die rechte Kurbel während des 
Pedaltretens gegen die Ferse des Fahrradfahrers 
stößt, und es besteht die Möglichkeit, dass die rechte 
Kurbel während des Pedaltretens zu einem Hindernis 
wird.

[0007] Das Ziel der Erfindung besteht darin, eine 
Fahrradkurbelbaugruppe bereitzustellen, bei der die 
rechte Kurbel mittels einer Crimp-Verbindung an der 
Kurbelachse befestigt werden kann, derart, dass das 
äußere Erscheinungsbild attraktiv ist.

[0008] Ein weiteres Ziel der Erfindung besteht darin, 
zu verhindern, dass die Kurbel während des Pedalt-
retens zu einer Behinderung wird.

[0009] Eine Fahrradkurbelbaugruppe gemäß einem 
ersten Aspekt der Erfindung wird bereitgestellt, die an 
einer Aufnahme eines Fahrradrahmens montiert wer-
den kann und mit einer Kurbelachse und einer Kurbel 
versehen ist. Die Kurbelachse weist einen ersten Ab-
schnitt und einen zweiten Abschnitt auf, wobei der 
zweite Abschnitt eng benachbart zum ersten Ab-
schnitt positioniert ist und einen größeren Durchmes-
ser als der erste Abschnitt hat. Die Kurbel weist einen 
Pedalbefestigungsteil, der an einem vorderen Ende 
von dieser vorgesehen ist, und eine Eingreifbohrung 
auf, die an einem Basisende von dieser ausgebildet 
ist. Die Kurbel ist weiter mit einem Kettenradbefesti-
gungsteil und einem Kurbelarmteil versehen, der in-
tegral mit dem Kettenradbefestigungsteil ausgebildet 
ist und sich in radialer Richtung von einer ersten Flä-
che des Kettenradbefestigungsteils erstreckt. Die 
Eingreifbohrung ist in der Mitte der zweiten Fläche 
ausgebildet, die sich auf einer entgegengesetzten 
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Seite des Kettenradbefestigungsteils zur ersten Flä-
che befindet und eine erste axiale Läge aufweist, die 
länger als eine zweite axiale Länge des zweiten Ab-
schnittes der Kurbelachse ist. Der zweite Abschnitt 
der Kurbelachse ist durch eine Crimpverbindung in 
der Eingreifbohrung dadurch befestigt, dass ein Um-
fang der Eingreifbohrung von der zweiten Fläche zur 
ersten Fläche in axialer Richtung der Kurbelachse 
gepresst wird, derart, dass ein gepresster Abschnitt 
der Kurbel plastisch verformt wird, so dass er sich ra-
dial nach innen ausbaucht und mit der Kurbelachse in 
Kontakt ist. Ein ringförmiger Raum ist durch den ge-
pressten Abschnitt zwischen der Kurbelachse und 
der Eingreifbohrung ausgebildet, wobei der ringförmi-
ge Raum eine Stirnseitenfläche definiert, die von der 
zweite Fläche zur ersten Fläche des Kettenradbefes-
tigungsteils hin vertieft ist, derart, dass der gepresste 
Abschnitt an der zweiten Fläche nicht freiliegt.

[0010] Bei dieser Kurbelbaugruppe ist die Kurbe-
lachse mit einem ersten Abschnitt und einem einen 
größeren Durchmesser aufweisenden zweiten Ab-
schnitt versehen, und die rechte Kurbel ist mittels ei-
ner Crimp-Verbindung am zweiten Abschnitt befes-
tigt. Wenn die rechte Kurbel mit einer Crimp-Verbin-
dung befestigt wurde, wird der zweite Abschnitt der 
Kurbelachse in der Eingreifbohrung derart installiert, 
dass ein Spalt zwischen dem ersten Abschnitt und 
der Eingreifbohrung ausgebildet werden kann, und 
dann wird der Umfang der Eingreifbohrung zur Au-
ßenseite hin in axialer Richtung der Kurbelachse ge-
presst, derart, dass der gepresste Abschnitt sich ra-
dial nach innen ausbaucht, wodurch eine Crimp-Ver-
bindung der rechten Kurbel erzeugt wird und ein ring-
förmiger Raum zwischen der Kurbelachse und der 
Eingreifbohrung ausgebildet wird. Durch Befestigen 
der rechten Kurbel mittels einer Crimp-Verbindung an 
der Kurbelachse in dieser Weise wird ein radiales 
Nachaußen-Ausbauchen beseitigt, und es kann das 
gleiche äußere Erscheinungsbild wird vor dem Be-
festigen mittels einer Crimp-Verbindung beibehalten 
werden. Daher kann die rechte Kurbel mittels einer 
Crimp-Verbindung an der Kurbelachse derart befes-
tigt werden, dass das äußere Erscheinungsbild at-
traktiv ist.

[0011] Gemäß der Erfindung ist die Fahrradkurbel-
baugruppe des ersten Aspektes der Erfindung derart 
konfiguriert, dass der ringförmige Raum eine Stirn-
seite definiert, die von der zweiten Fläche zur ersten 
Fläche hin vertieft ist. Bei dieser Fahrradkurbelbau-
gruppe liegt der Crimp-Abschnitt an der zweiten Flä-
che nicht frei, da die Stirnseite des ringförmigen 
Raums, der erhalten wird, wenn sich der gepresste 
Abschnitt zu dem Spalt zwischen dem ersten Ab-
schnitt und der rechten Kurbel hin ausbaucht, abge-
senkt ist.

[0012] Gemäß einem zweiten Aspekt der Erfindung 
ist die Fahrradkurbelbaugruppe der ersten oder zwei-

ten Aspekte der Erfindung derart konfiguriert, dass 
ein Abdichtungselement zwischen einer radial nach 
innen weisenden Fläche des ringförmigen Raumes 
und einer radial nach außen weisenden Fläche des 
ersten Abschnittes vorgesehen ist. Mit dieser Fahr-
radkurbelbaugruppe verhindert das Abdichtungsele-
ment, dass Flüssigkeiten, Staub und andere Verun-
reinigungen in der Spalt zwischen der Kurbelachse 
und dem zweiten Abschnitt eintreten.

[0013] Gemäß einem dritten Aspekt der Erfindung 
ist die Fahrradkurbelbaugruppe eines beliebigen der 
ersten bis zweiten Aspekte der Erfindung derart kon-
figuriert, dass die Axiallänge der Eingreifbohrung kür-
zer als der Durchmesser des zweiten Abschnittes ist. 
Bei dieser Fahrradkurbelbaugruppe kann die Dicke 
der rechten Kurbel (die mittels einer Crimp-Verbin-
dung an der Kurbelachse befestigt ist) verringert wer-
den, so dass eine Kurbel von flachem Querschnitt er-
zielt wird, da die Länge der Eingreifbohrung der rech-
ten Kurbel geringer als der Durchmesser des zweiten 
Abschnittes der Kurbelachse ist. Demzufolge ist es 
weniger wahrscheinlich, dass die Ferse des Fahrrad-
fahrers während des Pedaltretens gegen die Kurbel 
stößt, und es ist weniger wahrscheinlich, dass die 
Kurbel während des Pedaltretens zu einer Behinde-
rung wird.

[0014] Gemäß einem vierten Aspekt der Erfindung 
ist die Fahrradkurbelbaugruppe der Erfindung derart 
konfiguriert, dass die Kurbel eine rechte Kurbel ist, 
die mit dem Kettenradbefestigungsteil versehen ist, 
der eine Mehrzahl von Armen aufweist, die konfigu-
riert sind, um eines oder mehrere Kettenräder zu tra-
gen. Bei dieser Fahrradkurbelbaugruppe ist die rech-
te Kurbel mit dem Kettenradbefestigungsteil verse-
hen und der Kurbelarmteil kann mit einem flachen 
Querschnitt ausgebildet werden (rechte Kurbeln ha-
ben tendenziell eine größere Axialabmessung als lin-
ke Kurbeln). Demzufolge ist es weniger wahrschein-
lich, dass die Ferse des Fahrradfahrers während des 
Pedaltretens gegen die rechte Kurbel stößt, und es 
ist weniger wahrscheinlich, dass die rechte Kurbel 
während des Pedaltretens zu einer Behinderung 
wird.

[0015] Gemäß einem fünften Aspekt der Erfindung 
ist die Fahrradkurbelbaugruppe der Erfindung derart 
konfiguriert, dass die Kurbel dadurch mittels einer 
Crimp-Verbindung befestigt wird, dadurch, dass der 
zweite Abschnitt der Kurbelachse in der Eingreifboh-
rung derart installiert wird, dass ein Zwischenraum 
zwischen dem ersten Abschnitt und der Eingreifboh-
rung ausgebildet werden kann.

[0016] Bei dieser Kurbelachsenbaugruppe wird die 
Kurbel dadurch mittels einer Crimp-Verbindung be-
festigt, dass der zweite Abschnitt der Kurbelachse in 
der Eingreifbohrung derart installiert wird, dass ein 
Zwischenraum zwischen dem ersten Abschnitt und 
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der Eingreifbohrung ausgebildet werden kann, und 
dann der Umfang der Eingreifbohrung zur Außensei-
te hin in axialer Richtung gepresst wird, derart, dass 
sich der gepresste Abschnitt radial nach innen aus-
baucht. Dadurch, dass die Kurbel mittels einer 
Crimp-Verbindung an der Kurbelachse auf diese Wei-
se befestigt wird, wird ein radial nach außen erfolgen-
des Ausbauchen beseitigt, und das gleiche äußere 
Erscheinungsbild wie vor einem Crimp-Befestigungs-
vorgang kann beibehalten werden. Daher kann die 
Kurbel mittels einer Crimp-Verbindung an der Kurbe-
lachse derart befestigt werden, dass das äußere Er-
scheinungsbild attraktiv ist.

[0017] Gemäß einem sechsten Aspekt der Erfin-
dung ist die Fahrradkurbelbaugruppe eines der ers-
ten bis fünften Aspekte der Erfindung derart konfigu-
riert, dass die Kurbelachse einen hohlen Abschnitt 
beinhaltet, der sich dort befindet, wo die rechte Kur-
bel an dieser montiert ist, und die Kurbelachse so 
konfiguriert und angeordnet ist, dass sie an beiden in 
axialer Richtung weisenden Enden einer Aufnahme 
mittels in der Aufnahme eingebauten Lagerbaugrup-
pen frei drehbar gelagert ist. Bei dieser Fahrradkur-
belbaugruppe weist die Kurbelachse eine hohle 
Struktur auf, und zwar zumindest entlang dem Ab-
schnitt, an dem die rechte Kurbel montiert ist und ist 
in frei drehbarer Weise an beiden in axialer Richtung 
weisenden Enden der Tretlageraufnahme gelagert. 
Als Ergebnis kann der Durchmesser der Kurbelachse 
vergrößert werden und das Gewicht der Baugruppe 
kann unter Beibehaltung ihrer Festigkeit leichter ver-
ringert werden. Außerdem kann eine große 
Crimp-Festigkeit beibehalten werden, sogar wenn 
die Länge der Eingreifbohrung geringer als der 
Durchmesser des zweiten Abschnittes ist, da der 
Durchmesser des mittels einer Crimp-Verbindung be-
festigten Abschnittes größer ist.

[0018] Gemäß einem siebten Aspekt der Erfindung 
ist die Fahrradkurbelbaugruppe des sechsten Aspek-
tes der Erfindung derart konfiguriert, dass sich der 
hohle Abschnitt der Kurbelachse über eine gesamte 
Länge der Kurbelachse erstreckt. Bei dieser Fahrrad-
kurbelbaugruppe kann das Gewicht unter Beibehal-
tung der Festigkeit sogar noch weiter verringert wer-
den.

[0019] Gemäß einem achten Aspekt der Erfindung 
ist die Fahrradkurbelbaugruppe des sechsten Aspek-
tes der Erfindung derart konfiguriert, dass eine radial 
nach außen weisende Fläche des zweiten Abschnit-
tes eine Mehrzahl von ersten Welligkeiten aufweist, 
die in Umfangsrichtung der Kurbelachse mit Abstand 
zueinander angeordnet sind; und die Eingreifbohrung 
weist eine Mehrzahl von zweiten Welligkeiten auf, die 
in Umfangsrichtung der Eingreifbohrung in Abstän-
den angeordnet sind. Die ersten und die zweiten Wel-
ligkeiten greifen derart ineinander, dass sich die Kur-
bel nicht relativ zur Kurbelachse drehen kann. Bei 

dieser Fahrradkurbelbaugruppe kann die rechte Kur-
bel unter einem vorgeschriebenen Drehwinkel be-
züglich der Kurbelachse befestigt werden, und zwar 
mittels des Verzahnungseingriffes von Verzahnun-
gen oder anderen Welligkeiten.

[0020] Gemäß einem neunten Aspekt der Erfindung 
ist die Fahrradkurbelbaugruppe des achten Aspektes 
der Erfindung derart konfiguriert, dass die ersten 
Welligkeiten und die zweiten Welligkeiten jeweils Po-
sitionierwelligkeiten an zwei unterschiedlichen in Um-
fangsrichtung beabstandeten Orten aufweisen. Bei 
dieser Fahrradkurbelbaugruppe dienen, da an zwei 
Orten vorgesehene Positionierwelligkeiten zum Posi-
tionieren der rechten Kurbel verwendet werden, die 
Positionierwelligkeiten als Bezugspunkt beim Anbrin-
gen der Kurbel, und falls beispielsweise die Kurbel 
mittels Kaltschmieden gefertigt wird, ist die Ausgewo-
genheit während des Kaltschmiedevorgangs gut (da 
es Positionierwelligkeiten an zwei Orten gibt), und die 
Formwerkzeuge haben lange Lebensdauer.

[0021] Gemäß der Erfindung ist die Fahrradkurbel-
baugruppe derart konfiguriert, dass der zweite Ab-
schnitt der Kurbelachse so ausgebildet ist, dass er 
eine erste Länge in axialer Richtung aufweist; und die 
Eingreifbohrung ist so ausgebildet, dass sie eine 
zweite Länge aufweist, die größer als die erste Länge 
ist und sich fast bis zur ersten Fläche erstreckt. Bei 
dieser Fahrradkurbelbaugruppe liegt, da die Eingreif-
vertiefung der rechten Kurbel sich nicht über die ge-
samte Länge bis zur ersten Fläche erstreckt, eine 
Vertiefung zur Befestigung der Kurbelachse nicht an 
der ersten Fläche frei. Somit weist die erste Flächen-
seite der rechten Kurbel ein attraktiveres Aussehen 
auf und die Freiheit einer ästhetischen Gestaltung 
wird verbessert.

[0022] Gemäß einem zehnten Aspekt der Erfindung 
ist die Fahrradkurbelbaugruppe der Erfindung derart 
konfiguriert, dass die Eingreifbohrung eine Sackboh-
rung ist, derart, dass kein Loch zur Befestigung der 
Kurbelachse in der ersten Fläche des Kettenradbe-
festigungsteils vorgesehen ist. Bei dieser Fahrrad-
kurbelbaugruppe kann, da kein Loch in der ersten 
Fläche ausgebildet ist, ein äußeres Erscheinungsbild 
von qualitativ hochwertigem Eindruck erzielt werden 
und die Freiheit der ästhetischen Gestaltung wird so-
gar noch weiter verbessert.

[0023] Gemäß der Erfindung ist die Fahrradkurbel-
baugruppe der Erfindung derart konfiguriert, dass der 
zweite Abschnitt der Kurbelachse eine erste Länge in 
axialer Richtung aufweist; und die Eingreifbohrung 
weist eine zweite Länge auf, die länger als die erste 
Länge ist und durch die erste Fläche hindurch ver-
läuft. Bei dieser Fahrradkurbelbaugruppe kann das 
Gewicht der Baugruppe problemloser verringert wer-
den, da eine Öffnung in der ersten Fläche ausgebil-
det ist.
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[0024] Gemäß einem elften Aspekt der Erfindung ist 
die Fahrradkurbelbaugruppe der Erfindung derart 
konfiguriert, dass ein Deckelelement die in der ersten 
Fläche ausgebildete Öffnung abdeckt. Bei dieser 
Fahrradkurbelbaugruppe wird durch Abdecken der 
Öffnung mit einem Deckelelement die Freiheit der äs-
thetischen Gestaltung verbessert und dies trägt dazu 
bei, zu verhindern, dass Verunreinigungen in das In-
nere der Baugruppe gelangen, sogar wenn die Kur-
belachse eine hohle Struktur aufweist.

[0025] Gemäß einem zwölften Aspekt ist die Fahr-
radkurbelbaugruppe eines der ersten bis elften As-
pekte der Erfindung derart konfiguriert, dass die ge-
pressten Abschnitte der rechten Kurbel oder der Kur-
bel entlang einer Umfangsrichtung mit Abstand zu-
einander angeordnet sind und abwechselnde ge-
presste Abschnitte unterschiedliche Axiallängen auf-
weisen. Bei dieser Fahrradkurbelbaugruppe kann die 
Crimp-Verbindung mit einer geringeren Kraft bewerk-
stelligt werden, da die Oberfläche des gepressten 
Abschnittes geringer ist.

[0026] Gemäß einem dreizehnten Aspekt der Erfin-
dung ist die Fahrradkurbelbaugruppe eines der ers-
ten bis zwölften Aspekt der Erfindung derart konfigu-
riert, dass eine linke Kurbel in nicht-drehbarer Weise 
am linken Ende des ersten Abschnittes derart ange-
bracht ist, dass ihr Kurbelarmteil in Drehrichtung um 
180° bezüglich des Kurbelarmteils der rechten Kurbel 
phasenversetzt ist. Bei dieser Fahrradkurbelbau-
gruppe kann eine linke Kurbel am ersten Abschnitt ei-
ner Kurbelachse angebracht werden, an deren zwei-
tem Abschnitt eine rechte Kurbel mittels einer 
Crimp-Verbindung befestigt wurde, und die linke Kur-
bel kann derart angebracht werden, dass sie um 180°
bezüglich der rechten Kurbel phasenversetzt ist.

[0027] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfin-
dung wird ein Verfahren zum Montieren einer Fahr-
radkurbelbaugruppe eines der ersten bis dreizehnten 
Aspekte der Erfindung bereitgestellt, wobei das Ver-
fahren folgende Schritte umfasst: Einführen des 
zweiten Endes in die Eingreifbohrung, wodurch ein 
ringförmiger Spalt zwischen der Eingreifbohrung und 
der radial nach außen weisenden Fläche des ersten 
Abschnittes der Kurbelachse gebildet wird, Pressen 
des Umfangs der Eingreifbohrung zur Außenseite hin 
in axialer Richtung der Kurbelachse, derart, dass der 
gepresste Abschnitt plastisch verformt wird und radi-
al nach innen ausgebaucht wird, wodurch die Kurbel 
an der Kurbelachse durch eine Crimpverbindung be-
festigt wird, und Ausbilden eines ringförmigen Zwi-
schenraums durch den gepressten Abschnitt zwi-
schen der Kurbelachse und der Eingreifbohrung.

[0028] Gemäß einem fünfzehnten Aspekt der Erfin-
dung ist das Verfahren zum Montieren einer Fahrrad-
kurbelbaugruppe des vierzehnten Aspektes der Er-
findung derart konfiguriert, dass der Schritt, bei dem 

der Umfang der Eingreifbohrung gepresst wird, wei-
ter folgende Schritte beinhaltet: Montieren des 
Crimp-Werkzeuges an der radial nach außen weisen-
den Fläche der Kurbelachse, und Pressen des 
Crimp-Werkzeuges gegen den Umfang der Eingreif-
bohrung nach außen hin in axialer Richtung der Kur-
belachse, derart, dass der gepresste Abschnitt plas-
tisch verformt wird und radial nach innen ausge-
baucht wird, derart, dass die Kurbel an der Kurbe-
lachse durch eine Crimpverbindung befestigt wird.

[0029] Bei der Erfindung wird, wenn die Kurbel mit-
tels einer Crimp-Verbindung an der Kurbelachse be-
festigt wird, der zweite Abschnitt der Kurbelachse in 
der Eingreifbohrung derart installiert, dass ein Spalt 
zwischen dem ersten Abschnitt und der Eingreifboh-
rung ausgebildet werden kann und dann der Umfang 
der Eingreifbohrung zur Außenseite hin in axialer 
Richtung der Kurbelachse gepresst wird, derart, dass 
sich der gepresste Abschnitt radial nach innen aus-
baucht, wodurch die Kurbel mittels einer Crimp-Ver-
bindung befestigt wird und ein ringförmiger Raum 
zwischen der Kurbelachse und der Eingreifbohrung 
ausgebildet wird. Dadurch, dass die Kurbel mittels ei-
ner Crimp-Verbindung an der Kurbelachse auf diese 
Weise befestigt wird, wird ein radial nach außen erfol-
gendes Ausbauchen beseitigt, und das gleiche äuße-
re Erscheinungsbild wie vor einem Crimp-Befesti-
gungsvorgang kann beibehalten werden. Daher kann 
die Kurbel mittels einer Crimp-Verbindung an der 
Kurbelachse derart befestigt werden, dass das äuße-
re Erscheinungsbild attraktiv ist.

[0030] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfin-
dung kann die Dicke der Kurbel verringert werden, so 
dass eine Kurbel von flachem Querschnitt erzielt 
wird, da die Länge der Eingreifbohrung der Kurbel 
(die mittels einer Crimp-Verbindung an der Kurbe-
lachse befestigt ist) geringer als der Durchmesser 
des zweiten Abschnittes der Kurbelachse ist. Demzu-
folge ist es weniger wahrscheinlich, dass die Ferse 
des Fahrradfahrers während des Pedaltretens gegen 
die Kurbel stößt, und es ist weniger wahrscheinlich, 
dass die Kurbel während des Pedaltretens zu einer 
Behinderung wird.

[0031] Diese und weitere Ziele, Merkmale, Aspekte 
und Vorteile der Erfindung gehen für Fachleute aus 
der folgenden detaillierten Beschreibung klar hervor, 
die in Verbindung mit den beiliegenden Zeichnungen 
eine bevorzugte Ausführungsform der Erfindung of-
fenbart.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0032] Nachfolgend sei Bezug genommen auf die 
anliegenden Zeichnungen, die einen Teil dieser ur-
sprünglichen Offenbarung bilden. In diesen sind:

[0033] Fig. 1 eine Seitenansicht eines Fahrrades 
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mit einer Fahrradkurbelbaugruppe gemäß einer ers-
ten Ausführungsform der Erfindung;

[0034] Fig. 2 eine Seitenansicht der Fahrradkurbel-
baugruppe gemäß der ersten Ausführungsform der 
Erfindung;

[0035] Fig. 3 eine Querschnittansicht der Fahrrad-
kurbelbaugruppe entlang Linie III-III von Fig. 2;

[0036] Fig. 4(a) eine diagrammartige linke Stirnsei-
tenansicht der Kurbelachse der Fahrradkurbelbau-
gruppe gemäß der ersten Ausführungsform der Erfin-
dung;

[0037] Fig. 4(b) eine diagrammartige rechte Stirn-
seitenansicht der Kurbelachse der Fahrradkurbel-
baugruppe gemäß der ersten Ausführungsform der 
Erfindung;

[0038] Fig. 5 eine vergrößerte partielle Querschnitt-
ansicht des gecrimpten Abschnittes der rechten Kur-
bel und eines Abschnittes der Kurbelachse der Fahr-
radkurbelbaugruppe gemäß der ersten Ausführungs-
form der Erfindung;

[0039] Fig. 6(a) eine vergrößerte partielle Quer-
schnittansicht eines Crimp-Werkzeuges, das positio-
niert ist, um einen Crimp-Prozess bei einem Ab-
schnitt der rechten Kurbel durchzuführen, um die 
rechte Kurbel an der Kurbelachse der Fahrradkurbel-
baugruppe zu befestigen, gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform der Erfindung;

[0040] Fig. 6(b) eine vergrößerte partielle Quer-
schnittansicht, ähnlich Fig. 6(a), eines Crimp-Werk-
zeuges, das einen Crimp-Prozess bei einem Ab-
schnitt der rechten Kurbel durchführt, um die rechte 
Kurbel an der Kurbelachse der Fahrradkurbelbau-
gruppe zu befestigen, gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform der Erfindung, wobei das Crimp-Werkzeug 
zur Durchführung des Crimp-Prozesses positioniert 
ist;

[0041] Fig. 7 eine vergrößerte perspektivische An-
sicht des in Fig. 6(a) und Fig. 6(b) verwendeten 
Crimp-Werkzeuges gemäß der ersten Ausführungs-
form der Erfindung;

[0042] Fig. 8 eine Querschnittansicht einer Fahr-
radkurbelbaugruppe, entsprechend Fig. 3, einer wei-
teren Ausführungsform der Erfindung;

[0043] Fig. 9 eine vergrößerte partielle Querschnitt-
ansicht einer weiteren Ausführungsform der Deckel-
element-Befestigungsstruktur gemäß der Erfindung;

[0044] Fig. 10 eine Querschnittansicht einer weite-
ren Ausführungsform der Deckelelement-Befesti-
gungsstruktur gemäß der Erfindung; und

[0045] Fig. 11 eine Querschnittansicht einer weite-
ren Ausführungsform der Deckelelement-Befesti-
gungsstruktur gemäß der Erfindung.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER BEVOR-
ZUGTEN AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0046] Ausgewählte Ausführungsformen der Erfin-
dung werden nachfolgend mit Bezug auf die Zeich-
nungen erläutert. Für Fachleute geht aus dieser Be-
schreibung klar hervor, dass die folgende Beschrei-
bung der Ausführungsformen der Erfindung lediglich 
zu Darstellungszwecken dient und nicht dem Zweck 
einer Einschränkung der Erfindung, die durch die an-
liegenden Ansprüche und deren Äquivalente definiert 
ist.

[0047] Zu Anfang Bezug nehmend auf Fig. 1 ist ein 
Fahrrad dargestellt, das gemäß einer ersten Ausfüh-
rungsform der Erfindung aufgebaut ist. Bei dieser 
Ausführungsform ist das Fahrrad ein Straßenrennrad 
10, das eine Lenkstangeneinheit 14 vom Rennlen-
kertyp aufweist. Das Straßenrennrad 10 weist einen 
Diamantrahmen 11 auf, der als Gerippe des Fahrrad-
körpers dient. Der Rahmen 11 weist einen Rahmen-
körper 12 und eine Vordergabel 13 auf, die an einem 
vorderen Teil des Rahmens 12 gelagert ist, derart, 
dass sie um eine geringfügig aus der vertikalen ge-
neigte Achse frei rotiert werden kann. Der untere Teil 
der Vordergabel 13 ist in zwei Zinken unterteilt. Das 
Straßenrennrad 10 ist auch mit einer Lenkstangen-
einheit 14, die mit der Vordergabel 13 verbunden ist, 
einer Antriebseinheit 15, die konfiguriert ist, um eine 
Fedalkraft in eine Vortriebskraft umzuwandeln, einem 
Vorderrad 16, das in frei drehender Weise am unte-
ren Ende der Vordergabel 13 gelagert ist, einem Hin-
terrad 17, das in frei drehender Weise an einem hin-
teren Teil des Rahmenkörpers 12 gelagert ist, und 
vorderen und hinteren Bremsvorrichtungen 18 und 
19 versehen.

[0048] Der Rahmenkörper 12 weist ein vorderes 
Dreieck 20 und ein hinteres Dreieck 21 auf, das hinter 
dem vorderen Dreieck 20 angeordnet ist. Das vorde-
re Dreieck 20 ist durch ein Oberrohr 25, ein Unterrohr 
26, ein Steuerkopfrohr 27 und ein Sitzrohr 28 ausge-
bildet. Das Oberrohr 25 ist im Wesentlichen horizon-
tal angeordnet. Das Unterrohr 28 ist unterhalb des 
Oberrohrs 25 angeordnet, derart, dass es zur Vorder-
seite hin nach oben geneigt ist. Das Steuerkopfrohr 
27 ist mit den vorderen Enden des Oberrohrs 25 und 
des Unterrohrs 26 verbunden. Das Sitzrohr 28 er-
streckt sich diagonal nach oben und ist an den hinte-
ren Enden des Oberrohrs 25 und des Unterrohrs 26
befestigt. Eine Sattelstütze 33 mit einem an dieser 
befestigtem Sattel 32 ist im Sitzrohr 28 derart befes-
tigt, dass ihre Position nach oben und nach unten 
verstellt werden kann. Eine zylindrische Aufnahme 
oder Tretlagergehäuse 29 (Fig. 3) ist an dem Ab-
schnitt ausgebildet, bei dem das Sitzrohr 28 und das 
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Unterrohr 26 verbunden sind. Das hintere Dreieck 21
ist durch ein Paar von Sitzstreben 30 und ein Paar 
von Kettenstreben 31 ausgebildet. Die Sitzstreben 30
sind an ihren vorderen Enden mit dem Sitzrohr 28
verbunden und erstrecken sich als zwei separate Zin-
ken diagonal nach unten. Die Kettenstreben 31 er-
strecken sich als zwei separate Zinken vom unteren 
Ende des Sitzrohrs 28 nach hinten und sind an ihren 
hinteren Enden mit den Sitzstreben 30 verbunden.

[0049] Der Lenkervorbau 35 der Lenkstangenein-
heit 14 ist am oberen Teil der Vordergabel 13 derart 
befestigt, dass er nach oben und unten bewegt wer-
den kann. Eine Lenkstange 36 ist am oberen Ende 
des Lenkervorbaus 35 befestigt. Die Lenkstange 36
erstreckt sich nach links und rechts und ist an beiden 
Enden gekrümmt. Bremshebel 38, die über Gang-
schaltfähigkeit verfügen, sind an beiden Enden der 
Lenkstangen 36 angebracht.

[0050] Die Antriebseinheit 15 beinhaltet eine Zahn-
rad-Kurbeleinheit 41, eine Ritzeleinheit 43, eine Kette 
44, einen vorderen Umwerfer 45 und einen hinteren 
Umwerfer 46. Die Zahnrad-Kurbeleinheit 41 ist an der 
Tretlageraufnahme 29 vorgesehen, wie nachfolgend 
erläutert wird. Die Ritzeleinheit 43 ist in nicht-drehba-
rer Weise an der Freilaufnabe des Hinterrades ange-
bracht. Die Kette 44 ist an der Zahnrad-Kurbeleinheit 
41 und der Ritzeleinheit 43 so angeordnet, dass sie 
sich zwischen diesen erstreckt. Der vordere Umwer-
fer 45 und der hintere Umwerfer 46 sind in herkömm-
licher Weise so konfiguriert und angeordnet, dass sie 
als Einrichtungen zum Gangwechsel fungieren. Der 
vordere Umwerfer 45 weist eine Kettenführung 45a
auf, durch welche die Kette 44 hindurch verläuft.

[0051] Wie in Fig. 1 bis Fig. 3 dargestellt, beinhaltet 
die Zahnrad-Kurbeleinheit 41 eine Kurbelachse 50
(Fig. 3), eine rechte Kurbel 51, eine linke Kurbel 52
(Fig. 3) und ein Paar von Pedalen 53 (Fig. 1), die an 
den freien Enden der rechten und linken Kurbeln 51
und 52 angebracht sind. Die Kurbelachse 50 (Fig. 3) 
ist in frei drehbarer Weise in der Tretlageraufnahme 
29 des Rahmens 11 gelagert. Die rechte Kurbel 51 ist 
mittels einer Crimp-Verbindung am rechten Ende der 
Kurbelachse 50 befestigt. Die linke Kurbel 52 (Fig. 3) 
ist in lösbarer Weise am linken Ende der Kurbelachse 
50 befestigt.

[0052] Wie in Fig. 3 dargestellt, ist die Kurbelachse 
50 in frei drehbarer Weise in der Tretlageraufnahme 
29 mittels eines in der Tretlageraufnahme 29 mon-
tierten Tretlagers 54 angebracht. Die Kurbelachse 50
ist ein Element in Form eines hohlen Rohres, das aus 
einer Legierung großer Steifigkeit besteht, beispiels-
weise Chrom-Molybdän-Stahl. Die Kurbelachse 50
weist einen ersten Abschnitt 55 und einen zweiten 
Abschnitt 56 auf. Der erste Abschnitt 55 ist in der 
Tretlageraufnahme 29 angeordnet und erstreckt sich 
vom linken Ende der Tretlageraufnahme 29 zum 

rechten Ende der Tretlageraufnahme 29. Der zweite 
Abschnitt 56 ist an der rechten Seite des ersten Ab-
schnittes 55 positioniert und weist einen größeren 
Durchmesser als der erste Abschnitt 55 auf. Der linke 
Endteil des ersten Abschnittes 55 weist einen gering-
fügig kleineren Durchmesser als die übrigen Ab-
schnitte auf, und die radial nach außen weisenden 
Fläche des linken Endteils des ersten Abschnittes 55
ist mit einem linken externen gezahnten Teil 55a ver-
sehen, um die linke Kurbel 52 in nicht-drehbarer Wei-
se unter einem vorgeschriebenen Drehwinkel relativ 
zur Kurbelachse 50 anzubringen.

[0053] Wie in Fig. 4(a) dargestellt, weist der linke 
äußere gezahnte Teil 55a mehrere Welligkeiten 55c
auf, die so ausgebildet sind, dass sie voneinander in 
Umfangsrichtung mit Abstand zueinander angeord-
net sind. Der Teilungsabstand der Welligkeiten 55c
ist der gleiche, abgesehen von zwei diametral gegen-
überliegenden Orten, bei denen Positionierwelligkei-
ten 55d vorgesehen sind. Die zwei Positionierwellig-
keiten 55d, welche unterschiedliche Abstände auf-
weisen und sich auf einer Linie befinden, die einen 
Durchmesser der Kurbelachse beinhaltet, bewirken, 
dass die linke Kurbel 52 bei einem vorgeschriebenen 
Drehwinkel relativ zur Kurbelachse 50 zu montieren 
ist. Die radial nach innen weisende Fläche der Kurbe-
lachse ist mit einem Innengewinde 55b versehen, so 
dass die linke Kurbel 52 am linken außenverzahnten 
Teil 55a mit einem Bolzen 59 befestigt werden kann. 
Ein (nicht in den Figuren dargestellter) Schlitz ist in 
dem Abschnitt der linken Kurbel 52 vorgesehen, an 
dem sie an der Kurbelachse 50 angebracht ist. Die 
linke Kurbel 52 ist an der Kurbel 50 fest angebracht, 
und zwar durch Festspannen der zwei Befestigungs-
bolzen 57a und 57b (die sich unterhalb der Kurbe-
lachse 50 in Fig. 3 befinden), so dass der Schlitz ver-
engt wird. Die zwei Befestigungsbolzen 57a und 57b
sind beispielsweise Innensechskantbolzen und wer-
den von entgegengesetzten Richtungen eingeführt, 
derart, dass sich die Schraubenköpfe auf entgegen-
gesetzten Seiten der linken Kurbel befinden. Die 
rechte Stirnseite des ersten Abschnittes 55 weist ei-
nen konischen Teil 55e auf, dessen Durchmesser all-
mählich zunimmt, bis er in den zweiten Abschnitt 56
übergeht.

[0054] Wie in Fig. 5 dargestellt, ist der zweite Ab-
schnitt 56 zylindrisch und erstreckt sich vom Ende 
des konischen Teils 55e nach rechts. Ein rechter au-
ßenverzahnter Teil 56a ist in der radial nach außen 
weisenden Fläche des zweiten Teils 56 so ausgebil-
det, dass die rechte Kurbel 51 bei einem Drehwinkel 
montiert werden kann, der um 180° bezüglich der lin-
ken Kurbel 52 phasenversetzt ist. Wie in Fig. 4(b)
dargestellt, weist der rechte außenverzahnte Teil 56a
mehrere Welligkeiten 56c auf, beispielsweise sich in 
axialer Richtung erstreckende Keilprofilzähne, die so 
ausgebildet sind, dass sie in Umfangsrichtung in glei-
chen Abständen voneinander entfernt angeordnet 
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sind. Der Teilungsabstand der Welligkeiten 56c ist 
der gleiche, abgesehen von zwei diametral gegenü-
berliegenden Orten, bei denen Positionierwelligkei-
ten 56d vorgesehen sind. Die zwei Positionierwellig-
keiten 56d, welche unterschiedliche Abstände auf-
weisen und sich auf einer Linie befinden, die einen 
Durchmesser der Kurbelachse beinhaltet, bewirken, 
dass die rechte Kurbel 51 bei einem vorgeschriebe-
nen Drehwinkel relativ zur Kurbelachse 50 zu montie-
ren ist. Als Ergebnis sind die rechte Kurbel 51 und die 
linke Kurbel 52 an den Enden der Kurbelachse 50
derart montiert, dass die rechte Kurbel 51 und die lin-
ke Kurbel 52 in Drehrichtung um 180° phasenver-
setzt sind.

[0055] Wie in Fig. 3 und Fig. 5 dargestellt, beinhal-
tet das Tretlager 54 linke und rechte Lagergehäuse 
60 und 61, ein zylindrisches Verbindungselement 62, 
linke und rechte Kugellager 63 und 64, und linke und 
rechte Abdeckungselemente 65 und 66. Die linken 
und rechten Lagergehäuse 60 und 61 sind in die En-
den der Tretlageraufnahme 29 eingeschraubt. Das 
zylindrische Verbindungselement 62 ist konzentrisch 
zu den linken und rechten Lagergehäusen 60 und 61
und ist mit diesen verbunden. Die linken und rechten 
Kugellager 63 und 64 sind in den linken und rechten 
Gehäusen 60 und 61 montiert. Die linken und rechten 
Abdeckungselemente 65 und 66 sind zwischen der 
Kurbelachse 50 und den Innenringen 63a und 64a
der linken und rechten Kugellager 63 und 64 mon-
tiert.

[0056] Das Lagergehäuse 60 ist ein zylindrisches 
Mehrfachdurchmesserelement, das ein Teil 60a von 
geringem Durchmesser und einem Teil 60b von grö-
ßerem Durchmesser aufweist. Das Lagergehäuse 61
ist ebenfalls ein zylindrisches Mehrfachdurchmes-
serelement, das einen Teil 61a von geringem Durch-
messer und einen Teil 61b von größerem Durchmes-
ser aufweist. Die geringen Durchmesser aufweisen-
den Teile 60a und 61b sind in die radial nach innen 
weisende Fläche der Tretlageraufnahme 29 einge-
schraubt, hingegen befinden sich die größeren 
Durchmesser aufweisenden Teile 60b und 61b in axi-
aler Richtung außerhalb der einen kleinen Durch-
messer aufweisenden Teile 60a bzw. 61a. Die einen 
großen Durchmesser aufweisenden Teile 60b und 
61b sind derart angeordnet, dass sie mit den jeweili-
gen Stirnflächen der Tretlageraufnahme 29 in Kon-
takt sind. Die Kugellager 63 und 64 sind an den radial 
nach innen weisenden Flächen der einen großen 
Durchmesser aufweisenden Teile 60b und 61b ange-
bracht.

[0057] Das Verbindungselement 62 ist ein zylindri-
sches Element, das derart ausgebildet ist, dass die 
Außendurchmesser beider Enden größer als der 
Durchmesser des übrigen Teils des Elementes sind. 
Die einen größeren Durchmesser aufweisenden En-
den sind mittels einer Presspassung an der Innensei-

te der einen kleinen Durchmesser aufweisenden Tei-
le 60a und 61a der Lagergehäuse 60 und 61 befes-
tigt. Ein O-Ring 68 oder 69 ist in jedem mit einer Pres-
spassung versehenen Abschnitt installiert.

[0058] Wie in Fig. 5 dargestellt, ist das Kugellager 
64 ein dicht geschlossenes Lager, das Dichtungen 
64c und 64d aufweist, die zwischen dem inneren 
Ring 64a und dem äußeren Ring 64b installiert sind 
und die vorab mit Fett befüllt wurden. Demzufolge 
entfällt eine Schmierungswartung. Das Lager 63 ist 
ein dicht geschlossenes Lager, welches die gleiche 
Struktur wie das Kugellager 64 aufweist.

[0059] Wie auf der rechten Seite von Fig. 5 darge-
stellt, ist das Abdeckungselement 66 aus Kunstharz 
hergestellt und beinhaltet ein kreisförmiges platten-
förmiges Abdeckungsteil 66a, welches den in axialer 
Richtung äußeren Abschnitt des Lagers 64 abdeckt, 
und ein zylindrisches Befestigungsteil 66b, das zwi-
schen der Kurbelachse 50 und dem Innenring 64a
des Lagers 64 angeordnet ist. Ein Dichtungsring 70, 
welcher den Spalt zwischen dem einen großen 
Durchmesser aufweisenden Teil des Lagergehäuses 
61 und des Abdeckungselementes dicht verschließt, 
ist auf der Innenwandfläche eines radial äußeren Ab-
schnittes des Abdeckungsteils 66a installiert. Das 
Abdeckungselement 65 besteht aus Kunstharz und 
weist die gleiche Struktur wie das Abdeckungsele-
ment 66 auf.

[0060] Das Anordnen der Lager 63 und 64 an den 
zwei in axialer Richtung weisenden Enden der Tretla-
geraufnahme 29 ermöglicht, dass der Durchmesser 
der Kurbelachse 50 vergrößert wird, und demzufolge 
kann das Gewicht der Kurbelachse 50 verringert wer-
den und dabei eine hohe Festigkeit und Steifigkeit 
beibehalten werden, und zwar dadurch, dass die Kur-
belachse 50 hohl gemacht wird.

[0061] Wie in Fig. 2, Fig. 3 und Fig. 5 dargestellt, 
beinhaltet die rechte Kurbel 51 einen Kettenradbe-
festigungsteil 75, welcher fünf Armteile 76 aufweist, 
an deren vorderen Enden zwei Kettenräder 71, 72
(ein großes und ein kleines) montiert werden können, 
einen rechten Kurbelarmteil 77, und eine Kurbelach-
sen-Eingreifbohrung 78, bei der es sich um eine im 
Wesentlichen kreisförmige Sackbohrung handelt.

[0062] Die vorderen Enden der Armteile 76 sind mit 
Befestigungsteilen 76a zum Befestigen der Kettenrä-
der 71 und 72 versehen. Die Befestigungsteile 76a
sind bezüglich der übrigen Abschnitte versetzt. Wie in 
Fig. 3 dargestellt, sind die Kettenräder 71 und 72 an 
beiden Seiten der Befestigungsteile 76a derart befes-
tigt, dass die Kettenräder konzentrisch bezüglich der 
Kurbelachse 50 sind.

[0063] Wie in Fig. 3 dargestellt, weist der rechte 
Kurbelarmteil 77 eine hohle Struktur auf, die integral 
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mit dem Kettenrad-Befestigungsteil 75 ausgebildet 
ist. Der rechte Kurbelarmteil 77 erstreckt sich radial 
nach außen, wobei er von der Außenfläche 75a des 
Kettenrad-Befestigungsteils 75 zu seinem am äuße-
ren Ende befindlichen Ende in axialer Richtung ge-
ringfügig nach außen geneigt ist. In diesem verlän-
gerten äußeren Ende des rechten Kurbelarmteils 77
ist eine Pedalbefestigungs-Gewindebohrung 77a
vorgesehen, in der das Pedal 53 installiert wird.

[0064] Wie in Fig. 3 dargestellt, ist der zweite Ab-
schnitt 56 der Kurbelachse 50 in der Kurbelach-
sen-Eingreifbohrung 78 der rechten Kurbel 51 mon-
tiert. Die Eingreifbohrung 78 der rechten Kurbel 51
weist eine zweite Länge oder Tiefe 12 auf, die größer 
als die erste Länge oder Tiefe L1 des zweiten Ab-
schnittes 56 der Kurbelachse 50 ist. Somit reicht die 
Eingreifbohrung 78 der rechten Kurbel 51 fast bis zur 
Außenfläche 75a des Kettenrad-Befestigungsteils 
75. Als Ergebnis ist die Außenfläche 75a des Ketten-
rad-Befestigungsteils 75, welches den rechten Kur-
belarm 77 beinhaltet, sanft gekrümmt und frei von 
Unregelmäßigkeiten. Die zweite Länge 12 der Ein-
greifbohrung 78 ist auch kürzer als der Durchmesser 
des zweiten Abschnittes 56 der Kurbelachse 50.

[0065] Wie in Fig. 6(a) dargestellt, ist ein ringförmi-
ger Spalt zwischen der Eingreifbohrung 78 und der 
radial nach außen weisenden Fläche des rechten En-
des des ersten Abschnittes 55 der Kurbelachse 50
ausgebildet, wenn der zweite Abschnitt 56 in die Ein-
greifbohrung 78 eingeführt wird und bevor der 
Crimp-Vorgang erfolgt ist. Die radial nach innen wei-
sende Fläche der Eingreifbohrung 78 ist mit einem 
rechten innenverzahnten Teil 78c versehen, bei-
spielsweise sich in axialer Richtung erstreckenden 
Keilprofilzähnen mit mehreren Welligkeiten, die von-
einander in Umfangsrichtung in gleichem Abstand 
zueinander angeordnet sind, derart, dass sie mit den 
Welligkeiten oder Keilprofilzähnen des rechten au-
ßenverzahnten Teils 56 in Eingriff kommen. Wie in 
Fig. 6 dargestellt, wird, bei miteinander in Verzah-
nungseingriff befindlichen Verzahnungsteilen 56a
und 78c, der rechte Kurbelarmteil 77 an der Kurbe-
lachse 50 mittels einer Crimp-Verbindung befestigt, 
dadurch, dass ein Crimp-Werkzeug 100 an der radial 
nach außen weisenden Fläche der Kurbelachse 50
angesetzt wird und dieses gegen den Umfang der 
Eingreifbohrung 78 unter Verwendung einer geeigne-
ten Pressvorrichtung gepresst wird.

[0066] Wie in Fig. 6 und Fig. 7 dargestellt, ist das 
Crimp-Werkzeug 100 ein zylindrisches Element, das 
an der Außenseite des ersten Abschnittes 55 der 
Kurbelachse 50 angesetzt werden kann und dessen 
äußeres Ende mit einem einen geringeren Durch-
messer aufweisenden Pressteil 101 versehen ist. Die 
radial nach innen weisende Fläche des Pressteils 
101 ist ein konischer Teil 102, der sich bei Annähe-
rung an das äußere Ende auf einen größeren Durch-

messer verjüngt. Das äußere Ende des Pressteils 
101 weist eine Mehrzahl von Auskerbungen 101a
und eine Mehrzahl von vorstehenden Spitzen 101b
auf, die einander abwechseln. Somit sind die Ausker-
bungen 101a so ausgebildet, dass sie entlang einer 
Umfangsrichtung voneinander getrennt sind. Als Er-
gebnis wird, wenn das Crimp-Werkzeug 100 gegen 
den Umfang der Eingreifbohrung 78 gepresst wird, 
ein ringförmiger Spaltraum mit ersten und zweiten 
abwechselnden Räumen 78a und 78b am gepress-
ten Abschnitt ausgebildet, derart, dass diese vonein-
ander entlang einer Umfangsrichtung mit Abstand 
zueinander angeordnet sind. Die ersten und zweiten 
abwechselnden Räume 78a und 78b weisen unter-
schiedliche axiale Längen auf. Die ersten abwech-
selnden Räume 78a werden durch die vorstehenden 
Spitzen 101b des Pressteils 101 des Crimp-Werk-
zeugs 100 ausgebildet, und die zweiten abwechseln-
den Räume 78b werden durch die vorderen Kanten 
der Auskerbungen 101a ausgebildet. Die Stirnseiten 
dieser abwechselnden Räume 78a und 78b werden 
von dem Abschnitt der Innenfläche 75b des Ketten-
rad-Befestigungsteils 75, welches die Eingreifboh-
rung 78 umgibt, zur Außenfläche 75a hin herunterge-
drückt. Somit kann, dadurch, dass Auskerbungen 
101a im äußeren Ende des Crimp-Werkzeugs 100
ausgebildet sind, die Oberfläche des gepressten Ab-
schnittes verringert werden, und der Crimp-Vorgang 
kann mit einer kleineren Kraft bewerkstelligt werden.

[0067] Wenn der Umfang der Eingreifvertiefung 78
gepresst wird, werden die durch die vorstehenden 
Spitzen 101b des Pressteils 101 gepressten Ab-
schnitte plastisch verformt, so dass sie radial nach in-
nen ausgebaucht werden und mit dem konischen Teil 
55e in Kontakt kommen, welcher den Grenzabschnitt 
zwischen dem ersten Abschnitt 55 und dem zweiten 
Abschnitt 56 bildet. Als Ergebnis wird die rechte Kur-
bel 51 mittels einer Crimp-Verbindung an der Kurbe-
lachse 50 befestigt. Wie zuvor beschrieben, werden 
durch diesen Crimp-Vorgang abwechselnde erste 
und zweite Räume 78a und 78b ausgebildet. Ein 
O-Ring 80, der den ringförmigen Spalt zwischen den 
radial nach innen weisenden Flächen der zweiten ab-
wechselnden Räume 78b und der radial nach außen 
weisenden Fläche des ersten Abschnittes 55 dicht 
verschließt, ist in den zweiten abwechselnden Räu-
men 78b installiert. Ein Stützring 81 in Form einer Un-
terlegscheibe ist auf der Seite des O-Rings 80 einge-
baut, die den ersten abwechselnden Räumen 78a zu-
gewandt ist. Dabei ist die axial nach innen weisende 
Seite des O-Rings 80 mit der Außenfläche des Abde-
ckungsteils 66a des Abdeckungselementes 66 in 
Kontakt. Als Ergebnis können der ringförmige Spalt 
zwischen der Kurbelachse 50 und dem Abdeckungs-
teil 66 und der ringförmige Spalt zwischen der Ein-
greifbohrung 78 und der Kurbelachse 50 beide 
gleichzeitig abgedichtet werden.

[0068] Wie in Fig. 3 dargestellt, weist die linke Kur-
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bel 52 einen eine hohle Struktur aufweisenden linken 
Kurbelarmteil 85 auf, dessen äußeres Ende eine Pe-
dalbefestigungs-Gewindebohrung 85a aufweist, in 
der das Pedal 53 installiert ist. Das Basisende des lin-
ken Armteils 85 ist mit einem linken Innenverzah-
nungsteil 85b versehen, das mit dem linken Außen-
verzahnungsteil 55a in Verzahnungseingriff ist.

[0069] Bei der Montage der Kettenrad-Kurbeleinheit 
41 am Tretlager 54 wird der zweite Abschnitt 56 der 
Kurbelachse 50 in die Eingreifbohrung 78 der rechten 
Kurbel 51 eingesetzt, wobei die verzahnten Teile 56a
und 78c miteinander fluchten. Dann wird das 
Crimp-Werkzeug 100 auf den ersten Abschnitt 55 der 
Kurbelachse 50 aufgesetzt, wobei der Pressteil 101
der rechten Kurbel 51 zugewandt ist. Bei an der Kur-
belachse 50 angebrachtem Crimp-Werkzeug 100
wird die rechte Kurbel 51 beispielsweise an einem 
Haltewerkzeug montiert, dessen Form mit der Form 
der Außenfläche des Kettenrad-Befestigungsteils 75
und dem rechten Kurbelarmteil 77 der rechten Kurbel 
51 übereinstimmt, und auf das Crimp-Werkzeug 100
wird mit einer Pressvorrichtung Druck ausgeübt. 
Wenn auf das Crimp-Werkzeug 100 Druck ausgeübt 
wird, werden die Abschnitte, auf die durch die vorste-
henden Spitzen 101b des Pressteils 101 Druck aus-
geübt wird, plastisch verformt, so dass sie sich radial 
nach innen ausbauchen und mit dem konischen Teil 
55e, der den Grenzabschnitt zwischen dem ersten 
Abschnitt 55 und dem zweiten Abschnitt 56 bildet, in 
Kontakt kommen. Als Ergebnis wird die rechte Kurbel 
51 mittels einer Crimp-Verbindung an der Kurbelach-
se 50 befestigt.

[0070] Die Kurbelachse 50 wird, bei auf diese Weise 
mittels einer Crimp-Verbindung an ihr befestigter 
rechter Kurbel 51, von der rechten Seite in das Tret-
lager 54 eingeführt, das in der Tretlageraufnahme 29
des Rahmens 11 installiert ist. Dann wird die linke 
Kurbel 52 am äußeren Ende des ersten Abschnittes 
55 montiert. Durch Zum-Fluchten-Bringen der Positi-
onierwelligkeiten 55d wird die linke Kurbel 52 derart 
montiert, dass sie in Drehrichtung um 180° bezüglich 
der rechten Kurbel 51 phasenversetzt ist. Das Axial-
spiel der Kurbelachse 50 wird dann durch Festspan-
nen des Bolzens 59 eingestellt, und zum Schluss 
werden die zwei Befestigungsbolzen der linken Kur-
bel 52 installiert, um die Installation der Ketten-
rad-Kurbeleinheit 41 abzuschließen.

[0071] Wenn die rechte Kurbel 51 mittels einer 
Crimp-Verbindung an der Kurbelachse befestigt wird, 
wird der zweite Abschnitt 56 der Kurbelachse 50 in 
die Eingreifbohrung 78 derart eingesetzt, dass ein 
Spalt zwischen dem ersten Abschnitt 55 und der Ein-
greifbohrung 78 ausgebildet werden kann. Dann wird 
der Umfang der Eingreifbohrung 78 zur Außenseite 
hin in axialer Richtung derart gepresst, dass der ge-
presste Abschnitt sich radial nach innen ausbaucht, 
wodurch die rechte Kurbel 51 mittels einer 

Crimp-Verbindung befestigt wird und ein ringförmiger 
Raum zwischen der Kurbelachse 50 und der Eingreif-
vertiefung 78 ausgebildet wird. Somit wird eine radial 
nach außen erfolgende Ausbauchung beseitigt, und 
es kann das gleiche äußere Erscheinungsbild wie vor 
Herstellung einer Crimp-Verbindung beibehalten 
werden. Daher kann die rechte Kurbel 51 mittels ei-
ner Crimp-Verbindung an der Kurbelachse 50 derart 
befestigt werden, dass ihr äußeres Erscheinungsbild 
attraktiv ist.

[0072] Auch kann die Dicke der rechten Kurbel 51
(die mittels einer Crimp-Verbindung an der Kurbe-
lachse 50 befestigt ist) verringert werden, so dass 
eine flachen Querschnitt aufweisende rechte Kurbel 
51 erzielt wird, da die Länge der Eingreifbohrung 78
der rechten Kurbel 51 geringer als der Durchmesser 
des zweiten Abschnittes 56 der Kurbelachse 50 ist. 
Demzufolge ist es weniger wahrscheinlich, dass die 
Ferse des Fahrradfahrers während des Pedaltretens 
gegen die rechte Kurbel 51 stößt, und es ist weniger 
wahrscheinlich, dass die Kurbel während des Pedal-
tretens zu einer Behinderung wird.

WEITERE AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0073] Zwar endete bei der vorhergehenden Aus-
führungsform die Eingreifbohrung 78 kurz vor der Au-
ßenfläche 75a, es ist jedoch ebenfalls akzeptabel, 
eine Eingreifbohrung 178 vorzusehen, welche die 
Außenfläche 75a durchdringt. Die aus dieser Durch-
dringung herrührende Öffnung 178b wird mit einem 
Deckelelement 90 abgedeckt. Das Deckelelement 90
kommt in elastischen Verriegelungseingriff mit einer 
ringförmigen Nut 178d, die in der radial nach innen 
weisenden Fläche 178c der Öffnung 178b ausgebil-
det ist.

[0074] Außerdem ist das Verfahren zur Befestigung 
des Deckelelementes 90 nicht auf eine elastische 
Verriegelung mit einer ringförmigen Nut 178d einge-
schränkt. Beispielsweise kann, wie in Fig. 9 darge-
stellt, das Deckelelement 190 am Umfang der Öff-
nung 278b mit Klebstoff befestigt werden. In einem 
derartigen Fall ist ein Positionierstift 190a am Deckel-
element 190 vorgesehen.

[0075] Es ist ebenfalls akzeptabel, dass man, wie in 
Fig. 10 dargestellt, eine ringförmige Nut 379 in der 
Außenfläche 175a um die Außenseite der Öffnung 
378 vorsieht und das Deckelelement 290 mit der ring-
förmigen Nut 379 elastisch verriegelt.

[0076] Wie in Fig. 11 dargestellt, ist es ebenfalls ak-
zeptabel, das Deckelelement 390 an der Öffnung 
478b mit einem Bolzen 380 und einem zylindrischen 
Unterlegscheibenelement 390 zu befestigen, das 
[sic] von der Seite des ersten Abschnittes her instal-
liert wird.
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[0077] Zwar betraf die vorhergehende Ausführungs-
form eine Kurbelbaugruppe für ein Straßenrennrad, 
jedoch kann die Erfindung auf ein beliebiges Fahrrad 
angewandt werden.

[0078] Zwar ist bei der vorhergehenden Ausfüh-
rungsform die Kurbelachse 50 eine zylindrische Ach-
se, die über ihre gesamte Länge hohl ist, es ist jedoch 
akzeptabel, wenn nicht die gesamte Kurbelachse 
hohl ist, sofern der Abschnitt, bei dem die rechte Kur-
bel angebracht ist, hohl ist.

[0079] Wie hier verwendet, beziehen sich die fol-
genden Richtungsangaben "vorne, hinten, oben, un-
ten, vertikal, horizontal, unterhalb und in Querrich-
tung" sowie jegliche andere ähnliche Richtungsanga-
ben, auf die Richtungen eines Fahrrades, das mit der 
Erfindung ausgerüstet ist. Demgemäß sind diese Be-
griffe, wie hier zur Beschreibung der Erfindung ver-
wendet, als bezogen auf ein mit der Erfindung ausge-
rüstetes Fahrrad zu interpretieren.

[0080] Es wurden hier zwar lediglich ausgewählte 
Ausführungsformen verwendet, um diese Erfindung 
zu erläutern, jedoch geht für Fachleute aus dieser 
Beschreibung klar hervor, dass verschiedene Ände-
rungen und Modifikationen an diesen vorgenommen 
werden können, ohne vom Schutzumfang der Erfin-
dung abzuweichen, der in den anliegenden Ansprü-
chen definiert ist. Außerdem dient die vorhergehende 
Beschreibung der Ausführungsformen der Erfindung 
lediglich zu Darstellungszwecken und nicht dem 
Zweck einer Einschränkung der Erfindung, die durch 
die anliegenden Ansprüche definiert ist.

Patentansprüche

1.  Fahrradkurbelbaugruppe, aufweisend:  
eine Kurbelachse (50), die erste und zweite Abschnit-
te (55, 56) beinhaltet, wobei der zweite Abschnitt (56) 
eng benachbart zum ersten Abschnitt (55) positio-
niert ist und einen größeren Durchmesser als der ers-
te Abschnitt (55) aufweist,  
eine Kurbel (51), die einen Pedalbefestigungsteil, der 
an einem vorderen Ende von dieser vorgesehen ist, 
und eine Eingreifbohrung (78) aufweist, die an einem 
Basisende von dieser ausgebildet ist,  
wobei die Kurbel (51) mit einem Kettenradbefesti-
gungsteil (75) und einem Kurbelarmteil versehen ist, 
der integral mit dem Kettenradbefestigungsteil (75) 
ausgebildet ist und sich in radialer Richtung von einer 
ersten Fläche (75a) des Kettenradbefestigungsteils 
erstreckt,  
die Eingreifbohrung (78) in einer Mitte einer zweiten 
Fläche (75b) ausgebildet ist, die sich auf einer entge-
gengesetzten Seite des Kettenradbefestigungsteils 
(75) als die erste Fläche befindet und eine erste axi-
ale Läge aufweist, die länger als eine zweite axiale 
Länge des zweiten Abschnittes der Kurbelachse (50) 
ist, und  

der zweite Abschnitt (56) der Kurbelachse (50) durch 
eine Crimpverbindung in der Eingreifbohrung (78) 
dadurch befestigt ist, dass ein Umfang der Eingreif-
bohrung (78) von der zweiten Fläche (75b) zur ersten 
Fläche (75a) in axialer Richtung der Kurbelachse (50) 
gepresst wird, derart, dass ein gepresster Abschnitt 
der Kurbel (51) plastisch verformt wird, so dass er 
sich radial nach innen ausbaucht und mit der Kurbe-
lachse in Kontakt ist, dadurch gekennzeichnet, 
dass  
ein ringförmiger Raum durch den gepressten Ab-
schnitt zwischen der Kurbelachse (50) und der Ein-
greifbohrung (78) ausgebildet ist, und der ringförmige 
Raum eine Stirnfläche definiert, die von der zweite 
Fläche (75b) zur ersten Fläche (75a) des Kettenrad-
befestigungsteils (75) hin vertieft ist, derart, dass der 
gepresste Abschnitt an der zweiten Fläche (75b) 
nicht freiliegt.

2.  Fahrradkurbelbaugruppe nach Anspruch 1, 
weiter aufweisend ein Abdichtungselement, das zwi-
schen einer radial nach innen weisenden Fläche des 
ringförmigen Raums und einer radial nach außen 
weisenden Fläche des ersten Abschnittes (55) ange-
ordnet ist.

3.  Fahrradkurbelbaugruppe nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, bei der die Eingreifbohrung (78, 178) 
eine axiale Länge aufweist, die kürzer als der Durch-
messer des zweiten Abschnittes (56) ist.

4.  Fahrradkurbelbaugruppe nach Anspruch 1, bei 
der die Kurbel eine rechte Kurbel (51) ist, die mit dem 
Kettenradbefestigungsteil (75) versehen ist, der eine 
Mehrzahl von Armen aufweist, die konfiguriert sind, 
um eines oder mehrere Kettenräder zu tragen.

5.  Fahrradkurbelbaugruppe nach Anspruch 1, bei 
der die Kurbel durch eine Crimpverbindung befestigt 
ist, und zwar durch Installieren des zweiten Abschnit-
tes (56) der Kurbelachse (50) in der Eingreifbohrung 
(78, 178), derart, dass ein Spalt zwischen dem ersten 
Abschnitt (55) und der Eingreifbohrung (78, 178) aus-
gebildet wird.

6.  Fahrradkurbelbaugruppe nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, bei der die Kurbelachse (50) einen 
hohlen Abschnitt beinhaltet, der sich dort befindet, wo 
die rechte Kurbel (51) an dieser montiert ist, wobei 
die Kurbelachse (50) so konfiguriert und angeordnet 
ist, dass sie in frei drehbarer Weise an beiden in axi-
aler Richtung weisenden Enden einer Aufhängungs-
vorrichtung (29) mittels in der Aufhängungseinrich-
tung (29) eingebauten Lagerbaugruppen gelagert ist.

7.  Fahrradkurbelbaugruppe nach Anspruch 6, bei 
der der hohle Abschnitt der Kurbelachse (50) sich 
über eine gesamte Länge der Kurbelachse (50) er-
streckt.
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8.  Fahrradkurbelbaugruppe nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, bei der eine radial nach außen wei-
senden Fläche des zweiten Abschnittes (56) eine 
Mehrzahl von ersten Welligkeiten aufweist, die in 
Umfangsrichtung der Kurbelachse (50) mit Abstand 
zueinander angeordnet sind; und die Eingreifbohrung 
(78, 178) eine Mehrzahl von zweiten Welligkeiten 
aufweist, die in Umfangsrichtung der Eingreifbohrung 
(78, 178) in Abständen angeordnet sind, wobei die 
ersten und die zweiten Welligkeiten derart ineinan-
dergreifen, dass sich die Kurbel nicht relativ zur Kur-
belachse (50) drehen kann.

9.  Fahrradkurbelbaugruppe nach Anspruch 8, bei 
der die ersten Welligkeiten und die zweiten Welligkei-
ten jeweils Positionierwelligkeiten in zwei unter-
schiedlichen in Umfangsrichtung mit Abstand zuein-
ander befindlichen Orten beinhalten.

10.  Fahrradkurbelbaugruppe nach Anspruch 1, 
bei der die Eingreifbohrung (78) eine Blindbohrung 
ist, derart, dass ein Loch zum Montieren der Kurbe-
lachse (50) nicht in der ersten Fläche des Kettenrad-
befestigungsteils (75) vorgesehen ist.

11.  Fahrradkurbelbaugruppe nach Anspruch 1, 
weiter aufweisend ein Deckelelement (90), das die 
Öffnung in der ersten Fläche abdeckt.

12.  Fahrradkurbelbaugruppe nach einem der An-
sprüche 1 bis 11, bei welcher der gepresste Abschnitt 
der rechten Kurbel oder Kurbel durch erste und zwei-
te abwechselnde Intervalle ausgebildet ist, die sich 
bezüglich einander in Umfangsrichtung abwechseln, 
um abwechselnd gepresste Abschnitte unterschiedli-
cher Axiallängen zu bilden.

13.  Fahrradkurbelbaugruppe nach einem der An-
sprüche 1 bis 12, bei der eine linke Kurbel (52) in 
nicht-drehbarer Weise an einem linken Ende des ers-
ten Abschnittes (55) montiert ist, derart, dass ihr Kur-
belarm bezüglich dem Kurbelarmteil der linken Kur-
bel (51) in Drehrichtung um 180° versetzt ist.

14.  Verfahren zum Montieren einer Fahrradkur-
belbaugruppe nach einem der Ansprüche 1 bis 13, 
wobei das Verfahren folgende Schritte umfasst:  
– Einführen des zweiten Endes in die Eingreifboh-
rung, wodurch ein ringförmiger Spalt zwischen der 
Eingreifbohrung und der radial nach außen weisen-
den Fläche des ersten Abschnittes der Kurbelachse 
gebildet wird,  
– Pressen des Umfangs der Eingreifbohrung zur Au-
ßenseite hin in axialer Richtung der Kurbelachse, 
derart, dass der gepresste Abschnitt plastisch ver-
formt wird und radial nach innen ausgebaucht wird, 
wodurch die Kurbel an der Kurbelachse durch eine 
Crimpverbindung befestigt wird, und  
– Ausbilden eines ringförmigen Zwischenraums 
durch den gepressten Abschnitt zwischen der Kurbe-

lachse und der Eingreifbohrung.

15.  Verfahren zum Montieren einer Fahrradkur-
belbaugruppe nach Anspruch 14, bei dem der Schritt, 
bei dem der Umfang der Eingreifbohrung gepresst 
wird, weiter folgenden Schritt beinhaltet:  
– Montieren eines Crimp-Werkzeuges an der radial 
nach außen weisenden Fläche der Kurbelachse, und  
– Pressen des Crimp-Werkzeuges gegen den Um-
fang der Eingreifbohrung nach außen hin in axialer 
Richtung der Kurbelachse, derart, dass der gepress-
te Abschnitt plastisch verformt wird und radial nach 
innen ausgebaucht wird, derart, dass die Kurbel an 
der Kurbelachse durch eine Crimpverbindung befes-
tigt wird.

Es folgen 11 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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